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Weltladen im 
Alten Turm 
wieder geöffnet
Gelsenkirchen. Der Weltladen 
im Alten Turm am Heinrich-
König-Platz hat wieder geöff-
net – zu den gewohnten Zei-
ten. Schöne Dinge wie Schals, 
Taschen und Schmuck, aber 
auch Kaffee, Tee, Schokolade 
und viele andere Lebensmittel 
warten auf Interessenten. Auch 
weihnachtliches ist im Ange-
bot. Das Weltladen-Team freut 
sich auf Besuch. 

Die Öffnungszeiten: diens-
tags 15-17 Uhr, donnerstags 
16-18 Uhr, freitags  15-17 Uhr, 
samstags 11-13 Uhr und sonn-
tags nach dem Gottesdienst.

Wiedereinweihung der Kapelle auf dem Schattbachfriedhof
Der Bochumer Künstler Horst-Dieter Gölzenleuchter gestaltete neues Außenkreuz

Bochum – Bei bestem Herbstwetter 
feierte die Evangelische Kirchen-
gemeinde Querenburg mit einer 
Andacht die Wiedereinweihung der 
Kapelle auf dem Schattbachfried-
hof. Etwa 100 Menschen waren der 
Einladung gefolgt und fanden nach 
der Renovierung einen heller und 
freundlicher gestalteten Raum vor. 

Pfarrer Zimmer stellte das neue, 
vom Bochumer Künstler H.D. Göl-
zenleuchter gestaltete Außenkreuz 
in den Mittelpunkt seiner Andacht. 
Jeder Besucher hielt ein Foto in 
der Hand, auf dem das aus aus-
druckstarkem Eibenholz gefertigte 
Kreuz zu sehen war. Ein Bäume-
Menschen-Bild, aus einer her-
kömmlichen Europalette in Holz-
schnitttechnik herausgearbeitet, 
schmiegt sich an und unter das 
Kreuz, „als ob der Trost von Jesu Tod 
und Auferstehung es unter seine 
Flügel nimmt“, so Pfarrer Christian 
Zimmer. Seine Andacht schloss er 
mit den Worten: „Dies ist meine 
Interpretation, Sie sind eingeladen, 

weitere Entdeckungen mit unserem 
neuen Kreuz zu machen!“

Im Anschluss bestand die Mög-
lichkeit, die Kapelle in Ruhe auf 
sich wirken zu lassen und den neu 
gestalteten Aufbahrungsraum zu 
besichtigen. Dass dieser nun, mit 
einer Sitzgruppe und einem Wald-
bild, ausgestattet, den Trauernden 
Trost und Halt geben kann, wurde 
von vielen Besuchern nachvollzo-
gen und begrüßt.

Am Stand der Friedhofsgärt-
nergenossenschaft zeigte Gärtner-
meister Ralf Dreier Beispiele für 
herbstliche Trauerfloristik und 
informierte über Bestattungsmög-
lichkeiten im „Garten der Erinne-
rung Schattbach“. Bei strahlendem 
Sonnenschein wurde die Einladung 
der Gemeinde in den Garten der 
Erinnerung zu Kaffee und Kuchen 
von vielen Besucherinnen und Be-
suchern angenommen. Es wurden 
anregende Gespräche geführt, die 
von allen während der Pandemie-
zeit sehr vermisst worden waren.

Kultur-Café im 
Hustadtzentrum 

Querenburg. Käthe Kollwitz und 
Ernst Barlach sind Künstler, die 
das Kaiserreich, den Ersten Welt-
krieg, die Weimarer Republik und 
das Dritte Reich intensiv erlebt 
haben. Sie zeichnen sich dadurch 
aus, dass sie in ihren künstlerischen 
Werken die realen Leiden vergan-
gener Menschen und vor allem die 
Leiden ihrer Zeitgenossen unter 
den Bedingungen von Kriegs- und 
Nachkriegszeiten darstellen. Beide 
geraten in die Verfolgung durch na-
tionalkonservative Kreise des Pro-
testantismus und durch die Kunst-
politik der Nationalsozialisten. 

Das Kultur-Café der Evangeli-
schen Kirchengemeinde Queren-
burg widmet sich an drei Nach-
mittagen den beiden Kunstschaf-

fenden. Die Vorträge von Professor 
Dr. Günter Brakelmann gehen an 
den Biographien von Käthe Koll-
witz und Ernst Barlach entlang und 
zeigen Bilder aus ihren Lebensab-
schnitten. 

Termine: 17. Oktober, 24. Okto-
ber, 1. November (mit Prof. Dr. Die-
ter Behse), jeweils um 15.30 Uhr mit 
Kaffee und Kuchen, Bildervortrag 
und Diskussion. 

Alle drei Nachmittage gehören 
zusammen. Eine Anmeldung ist 
nicht erforderlich. Es gelten die 
3G-Regeln. Bitte einen Nachweis 
über Impfung, Genesung oder ei-
nen negativen Test (PCR-Test) mit-
bringen. Weitere Informationen: 
Pfarrer Christian Zimmer, Tel. 0170 
1988225 

Internationale 
Kompositionen

Uraufführung des Praetorius-Projektes

Bochum. Ein ganz besonderer Kla-
vierabend ist am Montag, 1. No-
vember um 18 Uhr in der Melanch-
thonkirche (Königsallee 48, 44789 
Bochum) zu erleben: Innerhalb von 
2 Stunden bekommt man einen 
Überblick über das aktuelle Schaf-
fen renommierter Komponistinnen 
und Komponisten. 

Diese haben sich während der 
Corona-Pandemie zusammenge-
tan und das „Praetorius-Projekt“ 
gestartet. Der Komponist Michael 
Praetorius wurde 1571 geboren und 
ist 1621 gestorben, hat also in die-
sem Jahr ein Doppeljubiläum. Eini-
ge seiner Lieder, z.B. „Es ist ein Ros 
entsprungen“, sind sehr bekannt. 

Über einen von ihm komponier-
ten Tanz, eine Pavane, haben nun 
25 Komponistinnen und Kompo-
nisten je eine neue Variation ge-
schrieben. Aufgeführt werden sie 
am Klavier von zwei Pianistinnen 
und fünf Pianisten aus Deutsch-
land und der Schweiz. Viele der 
Komponist*innen werden persön-
lich anwesend und ansprechbar 
sein, wie auch der Schirmherr Prof. 
Norbert Lammert. Der WDR zeich-
net das Konzert auf und sendet es 
am 2. Dezember im Radio. (20.04 
Uhr WDR3). Der Eintritt in die Me-
lanchthonkirche ist frei. Es gilt die 
3G- Regel. Nähere Infos finden sich 
auf www.praetorius-projekt.de

Das neue Außenkreuz an der renovierten Kapelle auf dem Schattbachfriedhof. � Foto: Ulrike Frielinghaus

Herausforderungen im Evangelischen Verbund meistern 
Diakoniewerk Gelsenkirchen, Evangelische Krankenhausgemeinschaft Herne-Castrop-Rauxel und Diakonie Ruhr prüfen 

eine Bündelung ihrer Kräfte

Ruhrgebiet. Das Diakoniewerk 
Gelsenkirchen und Wattenscheid, 
die Evangelische Krankenhausge-
meinschaft Herne | Castrop-Rau-
xel und die Diakonie Ruhr prüfen, 
ihre Kräfte zu bündeln und sich 
gemeinsam stark für den Struk-
turwandel der Krankenhäuser, die 
demografische Entwicklung, für 
die Fachkräftegewinnung und die 
Digitalisierung aufzustellen.

Die Geschäftsführer Olaf Wal-
ter (Diakoniewerk Gelsenkirchen 
und Wattenscheid) Heinz-Wer-
ner Bitter und Jens Koch (beide 
Evangelischer Verbund Ruhr) 

haben in Abstimmung mit den 
Aufsichtsgremien langjährige Ko-
operationsperspektiven intensi-
viert. Eine gesellschaftsrechtliche 
Vernetzung der Gesellschaften 
des Diakoniewerks Gelsenkirchen 
und Wattenscheid e.V. mit dem 
Evangelischen Verbund Ruhr wird 
erwogen. Einzelheiten einer sol-
chen Vernetzung werden in den 
kommenden Wochen und Mona-
ten analysiert und entwickelt.

Im Zielbild sollen die Kran-
kenhäuser, die Einrichtungen der 
Altenhilfe, der Behindertenhilfe 
sowie der Kinder- und Jugend-

hilfe der Werke zukünftig in ab-
gestimmter Weise zusammenar-
beiten. Damit könnten sich die 
vielfältigen Leistungsangebote des 
großen Evangelischen Verbunds 
auf die gemeinsame Region Bo-
chum, Castrop-Rauxel, Dort-
mund, Herne, Gelsenkirchen, Lü-
nen, Wattenscheid und Witten in 
den verschiedensten stationären 
und ambulanten Angebotsformen 
erstrecken.

Die medizinische, pflegerische 
und therapeutische Versorgung 
der Patientenen, Klienten und 
Bewohner wird an den jeweili-

gen Standorten auch weiterhin 
auf qualitativ hohem Niveau an-
geboten. Standortübergreifende 
Spitzenmedizin wird das medizi-
nische Angebot in qualitativer und 
quantitativer Hinsicht erweitern.

Das diakonische Profil und die 
Identität der Einrichtungen sowie 
die zahlreichen Standorte zu er-
halten, ist den Verantwortlichen 
wichtig. Dazu gehört im Beson-
deren, die Verbundenheit zu den 
örtlichen Kirchengemeinden und 
Kirchenkreisen, mit den tausen-
den Haupt- und Ehrenamtlichen, 
mit vielen Menschen in der Regi-

on zu pflegen und weiterzuent-
wickeln.

Der Evangelische Verbund Ruhr 
als Zusammenschluss der Evan-
gelischen Krankenhausgemein-
schaft Herne | Castrop-Rauxel 
mit der Diakonie Ruhr startete 
2011 mit rund 4700 Mitarbeiten-
den, heute sind es über 5400. Ge-
meinsam mit dem Diakoniewerk 
Gelsenkirchen und Wattenscheid 
könnte einer der größten Arbeit-
geber in der Region mit über 7000 
Beschäftigten und einem Jahres-
umsatz von über 450 Millionen 
Euro entstehen. � AW


